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„Nach einem Schlaganfall altert das
Gehirn proMinute um drei Wochen“
Neurologe Andreas Kampfl verdeutlicht, warum bei einem Schlaganfall jede Minute zählt

VON ROMAN KLOIBHOFER

RIED, INNVIERTEL. „Bei einem
Schlaganfall geht es um jede Mi-
nute.“ Ein Satz, den wir ernst neh-
mensollten,wieNeurologeAndre-
as Kampfl, Leiter der Neurologi-
schen Abteilung am Innviertler
Schwerpunktspital in Ried, sagt.
Viele Patienten kommen viel zu
spät. Die Zeit vomSchlaganfall bis
zurBehandlungspielt eine lebens-
rettende Rolle. Was in dieser Zeit
passiert, erklärt der Mediziner im
Interview.

❚OÖN: Herr Kampfl, warum ist
Zeit ein so wichtiger Faktor bei
einem Schlaganfall?
Andreas Kampfl: Nach einem
Schlaganfall sterben ineinerMinu-
te rund zwei Millionen Zellen im
Gehirn ab, das heißt: Das Gehirn
altert in jeder Minute um drei Wo-
chen, pro Stunde um dreieinhalb
Jahre. Wenn keine Behandlung er-
folgt, kommt es zu irreparablen
Schädigungen. Daher ist es so
wichtig, dass Schlaganfallpatien-
ten so schnell wie möglich auf die
Stroke Unit kommen. ‘Time is
brain’, also: Zeit ist Gehirn...

❚Die Stroke-Unit in Ried ist die
einzige im Innviertel?
Ja. Die einzige Schlaganfall-Ein-
heit für das gesamte Innviertel be-
findet sich im Krankenhaus der
Barmherzigen Schwestern inRied.
Sie ist diewichtigsteMaßnahme in
der Behandlung von Schlaganfall-
patienten. Seit es die Stroke Unit
gibt, ist die Zahl der Todesfälle
nach Schlaganfällen um 60 Pro-
zent gesunken, unabhängig vom
Alter und vom Geschlecht. Hier
wird von einem multiprofessio-
nellen Team sofort mit der spe-
ziellen Diagnostik und Therapie
begonnen.Nebendermedikamen-
tösen Therapie beginnen wir auch
sofort mit der Akutrehabilitation.
Je früher man damit beginnt,
umso geringer ist dieWahrschein-
lichkeit, Langzeitschäden davon-
zutragen.Allein inRiedwurdenim
Vorjahr 660 Patientinnen und Pa-
tienten auf der Stroke Unit ver-
sorgt. Vom Eintreffen bis zum Be-
ginn der Behandlung – wir spre-
chen hier von der Door-to-Needle-
Time vergehen keine 30 Minuten,
das ist der zweitbeste Wert aller

diehäufigsteUrsachefüreinedau-
erhafte Behinderung. 50 Prozent
dieser Menschen entwickeln spä-
ter eine Demenz. Alle Behand-
lungs-undFolgekosteneingerech-
net, ist der Schlaganfall volkswirt-
schaftlich die teuerste Erkran-
kung.

❚Kann man einen Schlaganfall
„übersehen“?
Eigentlich nicht, die typischenAn-
zeichensindsehrdeutlichundmit
der FAST-Regel leicht einzuord-
nen (siehe dazu Infokasten).

❚Wie kann man vorbeugen?
Der Lebensstil bestimmt das Risi-
ko, die Risikofaktoren sind Blut-
hochdruck, schlechte Blutfettwer-
te, Vorhofflimmern und Rauchen.
Mit Gewichtsreduktion, einem Bo-
dymass-Index unter 25, körperli-
cher Aktivität, gesundem Essen,
wenig Alkohol und Nikotin kann
das Risiko um bis zu 80 Prozent
gesenkt werden. 15 Prozent der
Schlaganfälle werden durch Ver-
engungen der Halsschlagader ver-
ursacht, eine Operation kann das
vorbeugend verhindern.

❚Gibt es das oft zitierte „Schlag-
erl“ eigentlich?
Nein, aus medizinischer Sicht
nicht. Das macht für einen Medi-
ziner weder in der Diagnose noch
inderTherapieeinenUnterschied.

Stroke Units in Österreich.

❚Was passiert bei einem Schlag-
anfall genau?
Die meisten Schlaganfälle werden
durch ein Blutgerinnsel in einer
Hirnarterie verursacht. Mit der so-
genannten Lysetherapie kann die-
sesGerinnsel aufgelöstwerden. Je
rascher gehandelt wird, umso er-
folgreicher ist die Therapie. Zur
Veranschaulichung: Beginnt die
Therapie innerhalb von drei Stun-
den, erhöht sich die Chance, ohne
Behinderung zu überleben, um 75
Prozent. In den folgenden einein-
halb Stunden verringern sich die
Erfolgsaussichten deutlich.

❚ Ist das den Betroffenen auch
bewusst?
Leidernein.Dennnurrunddreißig
Prozent der Patienten kommen
rechtzeitig indieStrokeUnit.Viele
Patienten sagen sich ‘Das wird
schon wieder’ und warten oft das
Wochenende noch ab. Das Fatale
ist leider, dass ein Schlaganfall
nicht weh tut. Daher ist nun ein
Kooperationsprojekt mit allen
Hausärzten, Notärzten und dem

Roten Kreuz gestartet worden,
eine Art Stroke-Telefonnetz, da-
mitdieBetroffenennochschneller
auf die Station gelangen.

❚Was passiert dort?
Die Patienten werden sofort zur
Computertomographie gebracht,
oft wird dort schon mit der Lyse-
therapie begonnen, und alle not-
wendigen Maßnahmen werden
eingeleitet.Wenndie Lysetherapie
nicht ausreicht, wird das Gerinn-
sel durch eine sogenannte endo-
vaskuläre Neurointervention –
also durch einen Katheter, der
über die Leiste in das Gefäß einge-
führt wird – abgesaugt.

❚Gibt es ein typisches Alter, in
demman für einen Schlaganfall
gefährdet ist?
80ProzentderPatientensindälter
als 60 Jahre, besonders häufig
sindMenschenabdem75.Lebens-
jahr betroffen. In Österreich erlei-
den jährlich rund 25.000 Men-
schen einen Schlaganfall, jeder
sechste stirbt daran, damit sind
Schlaganfälle die dritthäufigste
Todesursache – und gleichzeitig

Leiter der Neurologischen Abteilung am Rieder Spital: Andreas Kampfl. (BHS/ RFS)

DIE FAST-REGEL

Einen Schlaganfall erkennen
mit der FAST-Regel:

F (Face = Gesicht): Der Betrof-
fene soll lächeln. Hängt ein
Mundwinkel nach unten?
A (Arm): Der Betroffene soll
beide Arme heben. Ist das
nicht möglich, sinkt ein Arm
nach unten?
S (Sprache): Der Betroffene
soll einen einfachen Satz wie-
derholen. Macht er dabei Feh-
ler, spricht er undeutlich?
T (Time = Zeit): Wenn auch nur
eines dieser Zeichen auftritt:
Sofort die Rettung rufen!

Tag der Familie
PRAM. Einen Erlebnisnachmittag
der besonderen Art bietet das
Freilichtmuseum Furthmühle am
Sonntag, 15. Mai, von 13 bis 17
Uhr. Es gibt Einblicke in die Arbeit
der Mühle vor knapp 100 Jahren
sowie Erlebnisworkshops für Kin-
der.

Eröffnungsfeier
SANKT MARTIN/I. Die Musikmittel-
schule lädt am Freitag, 6. Mai, um
13.30 Uhr zur Eröffnungsfeier ein.
Die Schultore sind bereits ab
11.30 Uhr geöffnet. Als Ehrengast
wird LH-Stellvertreterin Christine
Haberlander erwartet.

Spende der Rifa
RIED.Mit dem Verkauf von Tombo-
la-Losen sammelte das Rifa-Fund-
grubeteam Spenden für Kriegs-
flüchtlinge in der Region. Der Er-
lös in der Höhe von 500 Euro wur-
de an den Verein „Ried hilft!“
überwiesen.

Gemeinsamer Auftritt
RIED. Zu einem heiter-musikali-
schen Leseabend laden Wolfgang
Böck (alias Inspektor Trautmann),
Wolfgang Marschall und die Kra-
merer Sänger am Donnerstag, 12.
Mai, ab 19.30 Uhr in den Sparkas-
sen-Stadtsaal ein. Böck und Mar-
schall lesen dabei aus den Bü-
chern „Eine Luftmatratze muss
her“ und „Blatt und Schuss 1848“.
Musikalisch passend begleiten die
Krammerer Sänger den Abendmit
Gstanzln und eigens arrangierten
Liedern. Kartenvorverkauf: Buch-
handlung Dim, Thalia, Museum
Volkskundehaus und online unter
www.kik-ried.com

Fit und gesund
OBERNBERG. Die Gesunde Gemein-
de lädt am Mittwoch, 11. Mai, um
19 Uhr zu einem Workshop mit
Diätologin Katrin Ebetshuber zum
Thema „Immunstark – fit und ge-
sund mit richtiger Ernährung“ ins
Seminarhaus Burg Obernberg ein.
Eintritt: freiwillige Spenden.

Familienkonzert
PRAM. Familienkonzert der Markt-
musik am Samstag, 7. Mai, um 16
Uhr in der Mehrzweckhalle. Stü-
ckewie „Pink Panther“, „Der König
der Löwen“ und „The Typewriter“
werden aufgeführt. Die Jugendka-
pelle Pram-Wendling wird eben-
falls auftreten.

ÜBERBLICK

Music Austria: Drei Tage, 110 Aussteller und 80 Liveacts
Die Leitmesse für die Musikbranche in Österreich und Bayern findet von Freitag, 13., bis Sonntag, 15. Mai, in Ried statt
VON JOSEF SCHULDENZUCKER

RIED. „Die Planungen waren nicht
sehr schwierig, die großen Musik-
messen in Frankfurt und Leipzig
werden heuer nicht stattfinden.
Deshalb bin ich schon ein wenig
stolz, dass wir die Music Austria in
Ried wieder auf die Beine stellen
konnten“,sagteMessedirektorHel-
mut Slezak bei einer Pressekonfe-
renz in der Landesmusikschule.

Von 13. bis 15. Mai wird Ried
zum langersehnten Branchentreff-
punkt und Pflichttermin für alle
Musiker/-innen und Musikbegeis-
terten. Die Messe wird eine Kombi-
nation aus Einkauf und Informati-

on, Erlebnis, Testen und Probieren
bieten. Die Music Austria ist zwar
etwas kompakter als früher, trotz-
dem werden rund 110 Aussteller
aus sieben Nationen in sechs Hal-
len ein umfassendes Angebot und
die neuesten Trends und Innova-
tionenausdenverschiedenstenBe-
reichen der Musikbranche
präsentieren.

„Nach2018könnenwir
endlich wieder eine wirt-
schaftliche und künstle-
rische Messe-Plattform
für die Musikbranche bie-
ten. Neben dem breit gefä-
cherten Ausstellerangebot
gibt es an den drei Tagen mehr als

Anton Bruckner Privatuniversität.
ImKeine SorgenSaal (Halle 17) gibt
es ein „MitmachTheaterKonzert“
für Kinder im Volksschulalter so-
wie einen Musikschulkongress am
Freitag und die Juventus-Preisver-
leihung am Samstag. Traditionell
findet am Sonntag der Orchester-
wettbewerb des Blasmusikverban-
des OÖ. statt. Am Freitag, 13. Mai,
19.30 Uhr wird der berühmte Ge-
hirnforscher Manfred Spitzer ei-
nen Vortrag zum Thema „Musik &
Gehirn“ halten.

+ Das detaillierte Programm
der Music Austria finden Sie unter
www.musicaustria-ried.at

80 Liveacts mit unvergleichlichen
Hörerlebnissen. Kostenlose Work-
shops für die Besucher bereichern
das Programm. Am ersten Messe-
tag ist der Eintritt frei“, so Messe-
direktor Helmut Slezak.

Live on Stage: Auf vier Bühnen
und einer kleinen Musiklounge
wirdandendreiMessetageneinab-
wechslungsreiches musikalisches
Programm präsentiert. Die Künst-
ler/-innenwerdendabeimit tollem
Sound in den unterschiedlichsten
Genres begeistern. Auf der Kultur-
landbühne Oberösterreich (Halle
18) präsentieren sich Künstler, En-
sembles und Orchester des OÖ.
Landesmusikschulwerks und der

100 Aussteller präsentieren in Ried die
Neuheiten der Musikbranche. Foto: M. Berger
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